
lieh aufgefunden worden war, wurde Santiago (Sankt Jakob) de 
Compostela neben Jerusalem und R o m das bedeutendste Pilgerzen
trum des Mittelalters. 1 3 5 

Unter dem Einfluss der Pilgerfahrten wurde der H l . Jakobus d. Ä. 
seit dem 13. Jahrhundert statt im Apostelgewand mit Vorliebe in der 
Tracht des Pilgers wiedergegeben, und das noch in der Zeit des 
Barock, obwohl damals die Wallfahrten nach Santiago ihre alte 
Bedeutung eingebüsst hatten. 1 3 6 So sieht man Jakobus d. Ä., der 
Wanderer genannt, auch am Grotenrather Altar in Pilgerkleidung. 
Er trägt Stiefel, Beinkleider, einen kurzen, bis an die Knie reichenden 
Rock mit Gürte l und einen Umhang mit Schul termänte lchen. A u f 
dem Schul termäntelchen ist vorne eine Muschel angebracht, ein 
individuelles Attribut des Apostels, das nur ihm eigen ist. Muscheln 
aus dem nahen Atlantik und ihre Nachbildungen aus Blei oder Silber 
wurden in Santiago den Pilgern verkauft, die sie als Abzeichen an 
Hut, Mantel oder Tasche hefteten. Dieses volkstümliche Zeichen der 
Wallfahrt übertrug man, wie schon die Pilgertracht, auf den H l . 
Jakobus d. Ä. 

Anderen Darstellungen entsprechend hat auch Erasmus Kern den 
Apostel als einen Mann mittleren Alters mit dunklem Bart gestaltet. 
Auch wenn der H l . Jakobus keine Attribute in den Händen trägt, so ist 
doch seine Körperha l tung ein beredtes Zeichen. Die predigende 
Gebärde weist ihn als den feurigsten Künder der Lehre Christi aus. 
Anregungen zur Darstellung dieses Heiligen mag Kern während 
seiner Lehrzeit in Überl ingen in der dortigen St. Jodokskapelle 
bezogen haben. Die Kapelle beherbergt nämlich einen Bilderzyklus 
aus dem Ende des 15. Jahrhunderts, der die Jakobslegende ausführl ich 
schildert. 1 3 7 Dies könnte eine Erklärung dafür sein, dass die Figur des 
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